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Abflufs und (wenn man ganz ficher confiruiren will) mit Ueberlauf; endlich eine

Vorrichtung zum Wärmen der Badewäfche.

Je nach Bedürfnifs oder Anf1chten kann der eine oder andere Theil wegfallen,

z. B. die Sicherheitspfanne, die Zuleitung von warmem Waffer zur Douche etc.

Selten nur wird man fich mit einer Einrichtung beguügen, die blofs ein kaltes

Bad zu nehmen gefiattet; für folche Fälle benutzt man alsdann häufig transportable

Douche-Apparate.

a) Baderaum und Badegefäfs.

Ueber die fpecielle Disponirung des Baderaumes oder Badezimmers wird im

IV. Theile diefes »Handbuches« (bei Befprechung der in Frage kommenden Ge-

bäudearten) das Erfor‘derliche noch gefagt werden. An diefer Stelle mag nur

ganz allgemein angeführt werden, dafs bei der Wahl desjenigen Raumes, der die

Bader-Einrichtungen aufnehmen foll, auf die Möglichkeit bequemer und billiger Waffer-

Befchaffung und -Abführung, fo wie bequemer und gefahrlofer Benutzung deffelben
Rückficht zu nehmen ift.

Bei Wohnhäufern ift in erfierer Beziehung die Nähe der Küche erwünfcht, in letzterer die Nähe

der Schlafzimmer und die Heizbarkeit; beides läth fich nicht immer vereinigen. In letzterem Falle ifi

die Lage des Badezimmers neben dem Hauptfchlafzimmer, von diefem aus direct (nicht erft nach Paff1-

rung ungeheizter Corridore, die zu Erkältungen Anlafs geben) zugänglich, anzuf‘creben; bei folcher An-

ordnung kann der Baderaum zugleich als Toiletten-Zimmer benutzt werden.

Unter allen Umf’tänden if’c eine möglichft vor Frof’c gefchützte Lage des

Baderaumes wünfchenswerth; zum mindef’ten mufs derfelbe 10 gelegen fein, dafs

die nach und von demfelben führenden Leitungsrohre an frof’cfreier Stelle ange-

bracht werden können. Es wird ferner gefordert, dafs das Badezimmer während

der Dauer feiner Benutzung erwärmbar fei, fei es durch eine befondere Heizung
oder einen fog. Badeofen, fei es von einem benachbarten Raume aus.

In Wohnhäufern bietet die Lage des Badezimmers zwifchen bewohnten Zimmern noch den Vortheil

temperirter Wände dar, an denen fich die Dämpfe des Badewafi‘ers nicht in folchem Mafse niederfchlagen,

wie an kalten.

Bei befchränktem Raume fcheidet man wohl auch den für die Auffiellung einer Bade-Einrichtung

nothwendigen Platz durch einen Vorhang vom Schlafzimmer ab. oder man fiellt die Badewanne in eine

befondere Nifche, welche auch fonfi. noch für das Baden befondere Vortheile darbietet und fich mit an-

deren Räumen combiniren läfi't. In derartigen Fällen füllte die Bade-Einrichtung

nicht öfter als einmal im Tage benutzt werden. weil fonfl; die entwickelten Fig. 128!

feuchten Dünfte fchädlich werden könnten.

Die Gröfse der erwähnten Nifche (Fig. 128) hängt von den Abmeffungen

der Badewanne und von der Stelle ab, an der die Hahn—Gamitur angebracht

wird, wovon noch fpäter die Rede fein fall. Man hat folche Nifchen 1,3 bis

2,2m lang, 0,9 bis lm tief und ca. 25"! hoch zu machen.

Beim Füllen der Badewanne mit warmem Waffer fowohl,

als auch während der Benutzung des Bades werden viele

feuchte Dünfte entwickelt, die lich im Baderaume verbreiten.

Es ift defshalb geboten, beim Füllen des Badegefäfses mit

warmem Waffer vorfichtig vorzugehen und für eine kräftige

Lüftungseinrichtung des Baderaumes Sorge zu tragen.

Ferner wird beim Gebrauche des Bades, insbefondere

wenn eine Douche damit verbunden if’t, viel \Naffer verfpritzt,

worauf bei Conflruction der Wände und des Fufsbodens ge-

bührend Rücklicht zu nehmen if’t.
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